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					Pilgerväter

				Es war Thanksgiving und heiß, wie fast immer in New Orleans, und sie fuhren in einen Außenbezirk der Stadt, um bei fremden Leuten zu Abend zu essen. Ella drückte mit der Zungenspitze gegen ihren Wackelzahn und fächelte sich mit dem Saum ihres Samtkleides Luft zu. Neben ihr saß Benjamin und spielte an seinen Hemdknöpfen. Er hatte das Pilgervaterkostüm angezogen: braune kurze Hosen, ein weißes Hemd und Schuhe, auf denen gelbe Papierschnallen klebten. Ihr Vater, vorne am Steuer, schaute auf die Straße und schwieg, während ihre Mutter auf dem Beifahrersitz an der Fensterscheibe lehnte und döste. Sie trug ein blaues Kleid, eine Kette aus Jadeperlen und eine Baumwollstrickmütze, unter der sie kahl war.
Drei Monate zuvor hatte Ellas Vater ihnen erklärt, was Chemotherapie bedeutete und wie sie ihrer Mutter helfen würde. Einmal hatte er Ella sogar mit ins Krankenhaus genommen. Das kam ihr jetzt wie ein Film im Schulunterricht vor, eine Reihe irgendwie zusammenhängender Bilder, die sie lieber nicht gesehen hätte: ihre Mutter mit einer Kanüle im Arm, das stetige Tröpfeln aus einem Beutel mit orangefarbener Flüssigkeit, ihr Vater, der im Zimmer auf und ab ging und leise mit sich selbst sprach, ihre Mutter, die so stark zitterte, dass sie festgebunden werden musste.
Nachts pochten Ella und ihr Bruder einen Geheimcode an die Wand zwischen ihren Zimmern. Einmal Klopfen: ich hab Angst; zweimal Klopfen: sei ganz ruhig; dreimal Klopfen: bist du noch wach? Viermal: komm schnell. Und dann gab es noch das Notfall-Signal, einen nicht abreißenden Strom von Klopfzeichen, der bedeutete, dass ihr Bruder die Eltern im Schlafzimmer weinen hörte. Wenn es länger als eine Minute anhielt, klopfte Ella viermal zurück, und ihr Bruder kam angerannt und kroch zu ihr unter die Decke.
Es gab Veränderungen im Haus, Heilrituale, bei denen Ellas Mutter nach draußen gehen und Bäume umarmen oder mit dem Gesicht nach unten im Gras liegen musste. Manchmal führte sie eine Art asiatischen Tanz auf, der wie Karate aussah. Sie aß Bohnenmus und japanisches Gemüse oder in Seetang gewickelten, klebrigen braunen Reis. Und nun waren sie bei Leuten eingeladen, die sie noch nie zuvor gesehen hatten, Leuten, die ihr Leben lang Tag für Tag Seetang und braunen Reis aßen.
Sie fuhren durch den Garden District, wo die Bäume lange Bärte aus spanischem Moos trugen. Ella war zu Mardi Gras mit ihrem Bruder und ihrer Großmutter schon einmal hier gewesen, sie hatten die Straßenbahn bis zum French Quarter genommen und im Café du Monde Krapfen gegessen. Sie wünschte, sie säße auch jetzt wieder dort, auf einem der schmiedeeisernen Stühle, und streute Puderzucker auf einen Krapfen. Wie viel schöner wäre das, als zwischen lauter Fremden am Tisch zu hocken und Sachen zu essen, die nach dem Meeresboden schmeckten.
Sie bogen in eine Seitenstraße ein, und ihr Vater studierte die Wegbeschreibung. »An der nächsten Ecke müsste es sein«, sagte er.
Ellas Mutter richtete sich ein wenig auf. »Wo sind wir?«, fragte sie, und ihre Stimme klang ganz verträumt. Das kam von den starken Schmerzmitteln.
»Gleich da«, antwortete Ellas Vater.
Sie hielten bei einem weißen Haus mit baufälliger Veranda und einem zertrampelten Rasen davor. Kletterpflanzen bedeckten die Mauern, und zwischen den Dachschindeln wuchs dickes, grünes Moos. Unter dem Vordach standen ein ramponierter Honda und ein Volkswagen mit verschiedenfarbigen Türen. Ein altes Dreirad lag umgekippt mitten auf dem Weg.
»Also los«, sagte ihr Vater und lächelte sie müde an. »Rein ins Vergnügen.« Er stieg aus dem Auto und öffnete Ella, Ben und ihrer Mutter die Türen. Als sie herauskletterten, machte er mit dem Arm eine weit ausholende Chauffeursgeste.
Neben dem Eingang war eine angelaufene Messingklingel in Form eines Löwenkopfes. »Drück mal drauf«, sagte ihr Vater. Ella drückte. Ein Geräusch wie von Kirchenglocken hallte im Innern des Hauses wider.
Dann wurde die Haustür aufgerissen, und Mister Kaplan stand vor ihnen, ein hoch gewachsener Mann mit drahtigem orangefarbenen Haar und großen, trocken aussehenden Zähnen. Er schüttelte Ellas Eltern lange und energisch die Hand. Ella fand, es fehlte nur noch, dass er Herzlichen Glückwunsch sagte.
»Und ihr müsst Ben und Ella sein«, sagte er und beugte sich zu ihnen herunter.
Ella nickte stumm. Ihr Bruder trat gegen den Türpfosten.
»Na, dann hereinspaziert«, sagte er. »Ich habe ein Baumschloss hinten im Garten.«
Benjamin schaute hoch und verzog zweifelnd das Gesicht. »Ein was?«
»Die Kinder sind alle dort. Sie werden’s dir zeigen.«
»Was für eine interessante Diele«, sagte ihre Mutter. Sie bückte sich, um die Messingtiere auf dem Boden zu betrachten, eine Schildkröte, einen Schakal und ein Lama. Neben den Tieren stand eine blaue Vase voll rostiger Metallblumen. An der Decke hing ein Kristallleuchter, an dessen Armen Dutzende selbst gebastelter Sterne baumelten und winzige Plastikbabys, die von einer Mardi-Gras-Tortendekoration stammten. Auf einem niedrigen Holzregal an der Wand waren jede Menge Stoffschuhe, Turnschuhe und Birkenstocks gestapelt. Darüber war ein mit Buntstift gemaltes Schild angebracht: ACHTUNG SCHUHE AUS!
Ella blickte an sich herunter. Sie hatte ihre neuen schwarzen Lackschuhe an.
»Deine Socken sind auch hübsch«, sagte ihr Vater und tippte sie an die Schulter. Er stieg aus den braunen Slippern und stellte sie oben auf den Haufen. Dann ging er vor Ellas Mutter in die Hocke und streifte ihr die Pumps von den Füßen. »Schuhe aus«, sagte er zu Ella und Ben.
»Ich auch?«, fragte Ben. Er schaute auf die Papierschnallen hinunter.
Ihr Vater zog Ben die Schuhe aus und entfernte die Schnallen mitsamt den Klebestreifen. Dann drückte er je eine Schnalle auf Bens Socken. »So«, sagte er.
Ben sah aus, als würde er gleich weinen.
»Die anderen sind alle in der Küche«, sagte Mister Kaplan. »Wir kochen zusammen.«
»Wunderbar«, sagte Ellas Mutter. »Wir kochen schrecklich gerne.«
Sie folgten ihm einen höhlenartigen Gang entlang, an dessen Wänden sepiafarbene Fotografien von Kindern und Eltern hingen, die steinern aus den goldenen Rahmen blickten. Eine Treppe führte in den ersten Stock hinauf. Dann kamen sie an einem Raum vorbei, in dem sich nichts außer Strohmatten und Bildern von blauen, auf Wolken gebetteten indischen Göttinnen befand.
»Was ist das für ein Zimmer?«, fragte Ben.
»Das Meditationszimmer«, antwortete Mister Kaplan, als sei das etwas so Selbstverständliches wie ein Arbeitszimmer.
In der Küche roch es nach vor sich hin schmorendem Kürbis, Bratäpfeln und Gewürzen. Es gab einen alten Backsteinofen und einen Gasherd, der aus einem Restaurant gestohlen sein mochte, so viele Flammen hatte er. Am Küchentisch schnitten Männer und Frauen mit langen Haaren und weiten Kleidern Gemüse klein oder rührten Zutaten in Schüsseln. Manche von ihnen trugen Strickmützen wie ihre Mutter, hatten glanzlose, graue Haut und dunkelviolette Schatten unter den Augen. Ella kam es vor, als ob sie mit ihrer Mutter verwandt sein könnten, erst kürzlich aufgespürte, ungeliebte Vettern und Cousinen.
Eine große Frau mit einem grünen Schal um die Hüfte kam zu ihnen, umarmte Ellas Mutter und beugte sich herunter, um Ella und Benjamin an sich zu drücken. Sie roch nach einem rauchigen Parfum. Ihre kugelrunden Augen schielten in verschiedene Richtungen, als sehe sie gleichzeitig zwei auf gegenüberliegende Wände des Raums projizierte Filme. Ella wusste nicht, wie sie sie anschauen sollte.
»Wir freuen uns so, dass Sie gekommen sind«, sagte die Frau. »Ich bin Eddies Schwester Delilah.«
»Wer ist Eddie?«, fragte Ben.
»Mister Kaplan«, antwortete ihr Vater.
»Wir nennen uns alle bei unseren Vornamen«, sagte Delilah. »Hier gibt es keinen Mister.«
Sie führte ihre Eltern an den langen Tisch und gab ihnen Küchengeräte in die Hand. Ihre Mutter sollte Haferflocken in einen Kuchenteig rühren und ihr Vater Karotten klein schneiden, was Ella ihn noch nie hatte tun sehen. Er blickte hektisch um sich, beugte sich über den Tisch und begann, eine Karotte in unförmige Stücke zu schneiden. Immer wieder schaute er zu dem Mann links neben ihm, einem bärtigen Kerl mit kahl rasiertem Schädel, als wollte er sich vergewissern, ob er es richtig machte.
Delilah gab Ella und Benjamin harte Kekse, die nach verbranntem Reis schmeckten. Ella dachte, sie müsse bis in alle Ewigkeit darauf herumkauen. Der lockere Zahn wackelte in seiner Höhle.
»Die Kinder sind hinten im Garten«, sagte Delilah. »Ihr habt noch jede Menge Zeit zum Spielen, bis das Essen fertig ist.«
»Was für Kinder?«, fragte Benjamin.
»Du wirst schon sehen«, antwortete Delilah. Sie legte den Kopf schief und ließ eins ihrer Augen über Ellas Samtkleid wandern. »Ich hatte einen guten Trick, als ich ein Mädchen war«, sagte sie. Mit einer raschen Bewegung packte sie den hinteren Saum des Kleides, zog ihn zwischen Ellas Knien hindurch und stopfte ihn ihr in die Schärpe. »Jetzt hast du Shorts an«, sagte sie.
Ella fühlte sich überhaupt nicht so, als hätte sie Shorts an. Sobald Delilah sich abgewandt hatte, nahm sie den Rocksaum wieder aus der Schärpe und ließ ihn um ihre Beine fallen.
Die Holzveranda war mit Bauklötzen und Keramik-Blumentöpfen und Bilderbüchern übersät. Ella hörte in der Nähe Kinder schreien und lachen. Als sie und Benjamin an den Rand der Veranda traten, raschelte es im Gebüsch, und ein dünner Junge kam herausgesprungen. Mit nacktem Oberkörper, die Haare voller Blätter, stand er keuchend da und richtete einen Saugnapf-Pfeil auf sie. »Ihr habt Dienst«, sagte er.
»Wir?«, fragte Benjamin.
»Ja. Los.« Der Junge bedeutete ihnen mit dem Pfeil, von der Veranda herunterzukommen, und führte sie ums Haus herum. Dort befand sich, seitlich in eine ausladende Eiche hineingebaut, das größte und kunstvollste Baumhaus, das Ella je gesehen hatte. Es hatte winzige Zimmer aus Sperrholz, von Türen herabbaumelnde Strickleitern, ein Teleskop, eine Rutschstange wie bei der Feuerwehr und ein rotes Netz voller Laub. Von einer breiten Plattform, ungefähr auf der Höhe des Dachfirsts, konnte man offenbar in ein riesiges Trampolin springen. Noch etwas höher war eine Art Ausguck, wie ein schmaler, rund um den Stamm gebauter Balkon; ein Schild am Geländer verkündete in roten Buchstaben: GEFAR! Ella konnte die anderen Kinder schreien hören, aber sie sah sie nicht. Ein Collie stand vor dem Baum, bellte wie verrückt und starrte unverwandt nach oben.
»Zieht eure Socken aus! Das ist ein Befehl«, sagte der dünne Junge.
Benjamin warf Ella einen Blick zu. Ella zuckte mit den Schultern. Es war lächerlich, in Socken draußen herumzulaufen. Sie bückte sich und streifte ihre Söckchen ab. Benjamin nahm vorsichtig die Pilgervaterschnallen ab und steckte sie in die Tasche, setzte sich hin und zog die Socken aus. Der dünne Junge riss sie ihnen aus den Händen und stopfte sie in den Bund seiner kurzen Hosen.
Die Erde war schlammig und kalt zwischen Ellas Zehen, und Pekannussschalen stachen ihr in die Füße, während der Junge sie zum Baumhaus trieb. Er stieß Ella vor eine stachelig aussehende Strickleiter. Als sie den Fuß auf die unterste Sprosse setzte, schwang die Leiter auf den Baum zu, und sie knallte mit den Zehen gegen den Stamm. Der dünne Junge lachte.
»Weiter«, sagte er. »Schnell. Und fang bloß nicht an zu heulen.«
Das Seil brannte Ella an Händen und Füßen. Die Leiter schien kein Ende zu nehmen, und Ben, der unter ihr folgte, brachte sie noch stärker ins Schwanken und Schaukeln, während sie beide höher und höher kletterten. Oben war eine kleine viereckige Öffnung; Ella warf beide Arme hinein und hievte sich in ein dunkles Kabuff. Als sie sich aufrichtete, streifte etwas ihren Kopf, das an einem Band von der Decke baumelte. Es war ein Vogelschädel, nicht größer als eine Walnuss – einer von Dutzenden, die überall an der Decke hingen. Benjamin drängte sich an sie.
»Krank«, sagte er.
»Schau nicht hin«, sagte Ella.
Jetzt tauchte der Saugnapf-Pfeil durch das Loch im Boden auf.
»Weiter«, befahl der Junge. »Ihr seid noch nicht da.«
»Wo weiter?«, fragte Ella.
»Durch die Wand da.«
Ella wischte die Schädel aus dem Weg und stemmte sich mit der Schulter gegen eine der Sperrholzwände. Sie öffnete sich mit einem Quietschen wie eine Tür. Dahinter führte ein Ast, so dick wie Ellas Oberkörper, zu einer weiteren Sperrholzkiste hinauf, die um einiges größer war als die erste. Ella ließ sich auf die Knie fallen und kroch los. Benjamin folgte ihr.
Dies war anscheinend das Geisel-Gefängnis. Vier Kinder standen mit weit aufgerissenen Augen, reglos wie Skulpturen, im Halbdunkel. Sie waren an den Fuß- und Handgelenken mit Kletterpflanzen gefesselt. Zwei von ihnen, ein Junge und ein Mädchen, waren so dünn, dass Ella die Knochenumrisse in ihren Armen und Beinen ausmachen konnte. Sie hatten zottiges Haar mit kahlen Stellen dazwischen, und ihre Augen waren schwarz und mandelförmig. In einer Ecke wimmerte ein weißhaariger Junge mit purpurroter Latzhose leise vor sich hin. Genau in der Mitte des Raums war ein Mädchen in Benjamins Alter mit einem braunen Strick an den Baumstamm gefesselt. Sie hatte die gleichen wilden grauen Augen und Blätter in den Haaren wie der Junge mit dem Pfeil.
»Es gehört mir, es ist mein Baumhaus«, sagte sie, als Ella sie anstarrte.
»Ist Mister Kaplan dein Dad?«, fragte Benjamin.
»Mein Dad-die«, verbesserte ihn das Mädchen.
»Und wo ist deine Mom?«
»Sie ist gestorben«, sagte das Mädchen und schaute ihm kalt in die Augen.
Benjamin zog die Luft ein und warf Ella einen raschen Blick zu.
Ella hätte das Mädchen am liebsten geschlagen. Sie beugte sich ganz dicht zu ihr hinunter und kniff böse die Augen zusammen. »Wenn das dein Baumhaus ist«, sagte Ella, »wie kommt es dann, bitteschön, dass du gefesselt bist?«
»Dies ist ein Gefängnis«, fauchte das Mädchen. »Da wird man nun mal gefesselt.«
»Wir könnten dich losbinden«, sagte Benjamin. Er zupfte an einem der Stricke.
Das Mädchen öffnete den Mund und stieß einen so gellenden Schrei aus, dass Ellas Trommelfell dröhnte. Einmal hatte ihr Vater, als er bei Dunkelheit aufs Grundstück fuhr, ein Kaninchen angefahren und ihm den Hinterlauf zerquetscht; das Kaninchen hatte genauso ein Geräusch gemacht. Benjamin ließ den Strick los und schmiegte sich an Ella, und die Kinder mit den halb kahlen Köpfen lachten und hüpften auf der Plattform herum, bis sie krachte und ächzte. Der Junge mit der purpurroten Latzhose wimmerte in seiner Ecke.
Benjamin hielt seinen Mund an Ellas Ohr. »Ich weiß nicht, was das hier alles soll«, flüsterte er.
Jetzt war Geraschel an der Tür zu hören, und der dünne Junge betrat den Geiselraum. »Also«, sagte er. »Wen bringen wir um?«
»Die Kinder da, Peter«, sagte das Mädchen und zeigte auf Benjamin und Ella.
»Uns?«, fragte Benjamin.
»Wen denn sonst«, antwortete der Junge.
Er bohrte ihnen den Saugnapf-Pfeil in den Rücken und dirigierte sie zum Baumstamm, wo eine Leiter aus groben Brettern zur nächsthöheren Ebene führte. Ella und Benjamin kletterten hinauf, bis sie die schmale Plattform erreicht hatten; dort schob Peter sie zum Rand. Ella schaute auf das Trampolin hinab. Es war tiefer als ein Sprung vom Turm im Schwimmbad der Schule. Sie blickte über die Schulter zurück; Peter funkelte sie an. Unten bellte und bellte der Collie, die schwarze Schnauze auf sie gerichtet.
Benjamin nahm Ellas Hand und schloss die Augen. Dann gab Peter ihnen von hinten einen Schubs, und sie stolperten vorwärts in die Tiefe.
Es folgte ein Moment entsetzlicher Leere, nichts als Luft unter Ellas Füßen. Im Fallen hörte sie das Bellen des Collies näher kommen. Mit den Knien zuerst knallte sie auf das Trampolin und flog kreischend sofort wieder hoch in die Luft. Als sie zum zweiten Mal aufkam, krachte Benjamins Kopf ihr gegen das Kinn. Er rieb sich, während er sich aufrappelte, die Stirn, und Ella schmeckte Salz in ihrem Mund. Der Zahn hatte sich von seiner Wurzel gelöst. Sie spuckte ihn in die Hand und musterte seinen zerklüfteten Rand.
»Weg da«, rief Peter von oben. Der Junge mit der purpurroten Latzhose kletterte gerade auf die Plattform. Peter zerrte ihn nach vorne, bis sich seine Zehen über den Rand krümmten.
»Mein Zahn ist rausgefallen!«, rief Ella.
»Geht da runter!«
Benjamin krabbelte vom Trampolin. Ella hielt den glitzernden, rot geränderten Zahn zwischen den Fingern und kroch an die Seite, und schon wurde das Trampolin vom Gewicht des Jungen mit der purpurroten Latzhose erschüttert. Der Zahn flog ihr aus der Hand und landete im Gebüsch, zu klein, um beim Auftreffen auf der Erde ein Geräusch zu machen.
 
Als sie, aus dem Mund blutend, ins Haus gerannt kam, legten die langhaarigen Männer und Frauen die Rührlöffel weg und wandten sich ihr zu. Sie schlängelte sich zwischen ihnen hindurch und hielt panisch nach ihrer Mutter und ihrem Vater Ausschau, aber die waren nirgends zu sehen. Sie konnte doch jetzt nicht sagen, dass sie sich gar nicht wehgetan hatte, sondern bloß weinte, weil ihr Zahn weg war und weil ihr alles an diesem Haus so merkwürdig vorkam, dass sie am liebsten weggelaufen wäre und sich irgendwo versteckt hätte. Die Erwachsenen zogen sie mit sorgenvollen Mienen ans Spülbecken und hielten ihr den Mund auf. Die schielende Frau, Delilah, drückte ein Taschentuch an die Stelle, wo ihr Zahn gewesen war. Ella konnte Zwiebeln und Äpfel an ihren Fingern riechen.
»Gerade rechtzeitig«, sagte sie. »Da kommt schon der neue Zahn durch.«
»Zu wem gehört sie?«, fragte einer der Männer.
Delilah nannte ihm die Namen von Ellas Eltern. Es war komisch, die so vertrauten Wörter, Ann und Gary, aus dem Mund dieser langhaarigen Fremden zu hören.
»Deine Mom ist oben«, sagte Delilah, und ihre Augen wanderten zu einem fernen, verborgenen Raum hinauf. »Ihr war ein bisschen schwindelig. Dein Dad hat ihr gerade einen Spezialtee gebracht. Vielleicht sollten wir sie lieber in Ruhe lassen, hmm?«
Ella schlüpfte unter Delilahs Hand durch und lief in den Flur, wo sie vorhin die Treppe gesehen hatte. Und da war sie auch schon, eine Kurve aus glänzenden Stufen, die nach oben führten, was immer dort war. In einem der Zimmer hörte sie ihre Mutter husten. Ella stellte einen Fuß auf die unterste Stufe und spürte die Blicke der Erwachsenen im Rücken. Niemand hielt sie zurück. Sie wartete noch eine Sekunde, dann stieg sie hinauf.
Oben im Flur waren überall Spielsachen und Kinderschuhe verteilt, und zerknautschte Hosen, Hemden und Kleider lagen auf einem muffig riechenden Haufen. Zwei nackte Barbies räkelten sich in einer Bratpfanne, und gleich daneben stand ein Plattenspieler, dessen leerer Teller sich unaufhörlich drehte. Ella stieg über das Kabel und ging in das erste Zimmer, ein kleines Zimmer mit einer bloßen Matratze als Bett, auf der ein Schlafsack lag. In einem Käfig auf dem Nachttisch kratzte eine weiße Ratte an einer Pappröhre. Über dem Bett hing ein mit Fingerfarben gemaltes Schild, auf dem CLARIES ZIMMER stand. Am anderen Ende des Flurs hörte sie erneut ihre Mutter husten. Sie drehte sich um und lief auf das Geräusch zu.
In einem Raum mit blauen Wänden und blauen Vorhängen, die alles so aussehen ließen wie unter Wasser, lag ihre Mutter, bleich und hustend, auf einem mit Kissen überhäuften Bett. Ihr Vater saß auf der Bettkante und hielt beide Hände – die Daumen ineinander gehakt, die Handteller mit gespreizten Fingern weit nach außen gekehrt – in die Höhe. Zuerst konnte Ella sich überhaupt nicht erklären, was er da tat. Dann sah sie, im Licht einer blauschirmigen Lampe, den Schatten seiner Hände an der Wand. Ein riesengroßer Stein fiel ihr vom Herzen.
»Piep-piep«, sagte sie.
»Genau«, antwortete ihr Vater. »Ein Vögelchen.«
Ellas Mutter schaute sie an und lächelte, wacher und wieder mehr sie selbst als vorher. »Noch eins, Gary.«
Ellas Vater verdrehte die Hände in der Luft, sodass ein neues Schattenbild entstand.
»Ein Hund?«, riet Ella.
»Ein Fisch!«, sagte ihre Mutter.
»Nein.« Er veränderte die Haltung seiner Hände ein wenig. »Es ist ein Pferdchen, seht ihr nicht?«
»Ein Pferdchen?«, sagte Ellas Mutter. »Mit Flossen?«
Da musste Ella ein bisschen lachen.
»He –«, sagte ihre Mutter. »Komm her zu mir. Lächel nochmal.«
Ella gehorchte.
»Dein Zahn ist ja draußen!«
»Er ist weg«, sagte Ella. Sie kletterte auf das Bett, um zu erzählen, was passiert war, doch als sie sich auf die Matratze plumpsen ließ, verzog ihre Mutter vor Schmerz das Gesicht.
»Bitte nicht hüpfen«, sagte sie. Sie berührte die Stelle, wo sie operiert worden war.
Ellas Vater sah sie streng an und hob sie vom Bett. »Mom ist müde. Geh jetzt besser wieder nach unten.«
»Sie ist immer müde«, sagte Ella und schaute auf ihre dreckigen Füße hinab. Sie dachte daran, dass ihr Zahn irgendwo da draußen im Gebüsch lag und dass sie nun gar nichts unters Kopfkissen legen konnte, damit die Zahnfee kam.
Ihre Mutter fing an zu weinen.
Ellas Vater trat ans Fenster und blickte hinunter in den Garten; sein Atem ließ die Scheibe beschlagen. »Na los, Ella«, sagte er. »Wir brauchen nur noch ein paar Minuten.«
»Mein Zahn«, sagte Ella. Sie wusste, dass sie hätte gehen sollen, aber sie konnte es nicht.
»Es wird ein größerer und kräftigerer nachwachsen«, sagte ihr Vater.
Sie sah, dass er nicht verstand, was passiert war. Wenn ihre Mutter nur aufgehört hätte zu weinen, dann hätte sie es ihm erklären können. In dem blauen Licht wirkte ihre Mutter kalt und fern, wie vom Gewicht etlicher Tonnen Wasser niedergedrückt.
»Ich komme gleich«, sagte sie schniefend. »Geh wieder spielen.«
Ella öffnete den Mund, um zu protestieren, aber es kamen keine Wörter heraus.
»Nun geh schon«, sagte ihr Vater.
»Er ist unter einen Busch gefallen!«, heulte sie. Dann drehte sie sich um und rannte die Treppe hinunter.
 
Die anderen Kinder waren inzwischen hereingekommen und standen vor dem Badezimmer an, um sich die Hände zu waschen. Ihr Bruder und der Junge mit der purpurroten Latzhose verglichen den Dreck unter ihren Fingernägeln. Die Hände tief in den Taschen ihres Samtkleids vergraben, ging Ella durch den hallenden Flur in ein Zimmer, dessen Wände mit Büchern tapeziert schienen. Viele der Buchtitel waren in anderen Sprachen, manche sogar in einer fremden Schrift geschrieben. Sie entdeckte D’Aulaires Griechische Sagen, den Riverside-Shakespeare und Grimms Märchen. Auf mehreren Tischchen und dekorativen Ständern waren kleine, menschenähnliche Skulpturen mit Tierköpfen verteilt: Pferde-Mensch, Giraffen-Mensch, Panther-Mensch. Neben einem Skarabäus-Käfer aus milchig-grünem Stein hockte, glänzend wie Metall, ein lebendiger Käfer, der Ella ins Gesicht flog, als sie seine Flügeldecke berühren wollte. Sie schlug ihn mit dem Handrücken weg.
Genau dort, wo der Käfer hingefallen war, sah Ella ein Bord, in dem sich kein einziges Buch befand. Das Bord war ungefähr auf der Höhe ihrer Knie und die Wand dahinter mit einem blauen, fransigen Tuch bespannt. In der Mitte stand, flankiert von zwei heruntergebrannten Kerzen, ein schwarz lackierter Kasten und auf diesem Kasten ein mit rotem Wasser gefülltes Glas.
Ella streckte die Hand nach dem Glas aus. Hinter ihr schrie jemand auf.
Sie drehte sich um. Clarie stand im Türrahmen, das Kleid an einer Seite aufgeknöpft, das Gesicht dreckverschmiert.
»Fass das nicht an«, sagte sie.
Ella machte einen Schritt rückwärts. »Wollte ich ja auch gar nicht.«
Claries Augen schienen Feuer zu fangen, als sie sich bückte und das Glas in beide Hände nahm. Sie hielt es neben eine Lampe, sodass das Licht hindurch schien und ein zitterndes rotes Oval an die Wand warf.
»Das ist meine Mutter«, sagte sie.
 
Zum Abendessen gab es eine gebratene Kuppel, die wie Fleisch aussah, aber keins war. Sie war elastisch und dampfte, und als Mister Kaplan sie aufschnitt, konnte Ella sehen, dass sie mit Reis und Süßkartoffeln gefüllt war. Benjamin versuchte, sich unter dem Tisch zu verstecken, doch sein Vater zog ihn an den Armen hoch und setzte ihn wieder an seinen Platz. Er pikste in sein Bratenstück, bis es aufs Tischtuch rutschte. Dann fing er leise an zu weinen.
»Unsere Kinder sind keine Vegetarier«, sagte ihr Vater entschuldigend zu den Männern und Frauen am Tisch. Er nahm das Bratenstück mit den Fingern von der Tischdecke und legte es auf Bens Teller zurück. Die anderen Männer und Frauen saßen, die Gabeln in der Hand, da, ohne sich zu rühren, und sahen Ellas Mutter und Vater teilnahmsvoll an.
»Schau mal, Ben«, sagte Delilah. »Es heißt Seitan. Das ist Weizengluten. Die anderen Kinder mögen es sehr gern.«
Der Junge und das Mädchen mit den mandelförmigen Augen und halb kahlen Köpfen hielten mitten im Kauen inne. Das Mädchen schaute Benjamin an und kniff die Augen zusammen.
»Ich esse kein Gluten«, sagte Benjamin.
»Nun komm schon«, sagte ihr Vater. »Es schmeckt wirklich gut.«
Ellas Mutter presste die Finger gegen die Schläfen. Sie hatte selber noch keinen Bissen von ihrem Essen angerührt. Ella, die neben ihr saß, probierte ein Stück Weizengluten. Es war beinahe wie Fleisch, fest und schmackhaft und die Füllung war mit Kräutern gewürzt, die nach Wald rochen. Als sie in die Runde blickte, musste sie an das Bild denken, das in der Schule am schwarzen Brett hing, ein Bild vom allerersten Thanksgiving: hier die lächelnden Pilgerväter, die Truthahn und Kürbis aßen, dort die amerikanischen Ureinwohner, die so ernst guckten, als wüssten sie, dass das Schlimmste noch bevorstand. Doch wer waren heute Abend die Ureinwohner? Wer die Pilgerväter? Das dunkle, alte Haus jedenfalls, durch dessen Zimmer der Wind seufzte, umgab sie wie eine Wildnis.
»Ich bin auf das Trampolin gesprungen«, sagte der Junge mit dem halb kahlen Kopf und zupfte die Frau neben ihm am Ärmel. »Der Junge da hat einen Salto gemacht.« Er zeigte auf Peter, der mit dem Daumen Reis auf seinem Teller zermatschte. »Er hat seine Schwester an den Baum gefesselt.«
Mister Kaplan legte die Gabel weg. Er schaute Peter von der Seite an; seine Lippen waren zu einem strengen Strich zusammengepresst. »Ich habe dir doch gesagt, dass du das nie wieder tun sollst«, sagte er. Er klang böse, doch seine Stimme war leise, fast ein Flüstern.
»Sie wollte es ja selber!«, sagte Peter und stieß einen Löffel in seinen gebackenen Kürbis.
Mister Kaplans Blick wurde glasig. Abwesend starrte er an die leere Wand über dem Kopf von Ellas Mutter und schien den Lärm und das Geklapper am Tisch gar nicht mehr wahrzunehmen. Delilah, die neben ihm saß, bewegte hektisch ihr ungleiches Augenpaar hin und her.
Ellas Mutter richtete sich ein wenig in ihrem Stuhl auf. »Ed«, sagte sie sanft.
Mister Kaplan blinzelte heftig und schaute sie an.
»Erzählen Sie uns von Ihrem Tai-Chi-Kurs.«
»Was?«, sagte er.
»Ihr Tai-Chi-Kurs.«
»Ehrlich gestanden ist mir jetzt nicht nach Reden zumute.« Er schob seinen Stuhl zurück und ging in die Küche. Man hörte Wasser rauschen und Geschirr in der Spüle klappern. Delilah schüttelte den Kopf, während die anderen Erwachsenen auf ihre Teller blickten. Ellas Mutter tupfte sich mit der Serviette die Mundwinkel ab und verschränkte die Arme vor der Brust.
»Möchte jemand noch etwas Reis?«, fragte Ellas Vater.
»Ich glaube, wir denken alle an Lena«, sagte der Mann mit dem kahl rasierten Schädel.
»Ich denke auf jeden Fall an sie«, sagte Delilah.
»Von Ewigkeit zu Ewigkeit«, sagte der Mann. »Staub wird zu Stern.«
Die Männer und Frauen sahen einander an, und in ihren Blicken lag eine Botschaft, die Ella nicht verstand. Sie fassten sich an den Händen und senkten die Köpfe. »Von Ewigkeit zu Ewigkeit«, wiederholten sie. »Staub wird zu Stern.«
»Materie wird zu Energie«, sagte der Mann. »Identität wird zu Einheit.«
»Materie wird zu Energie«, sagten alle. Ella schaute zu ihrem Vater, der die Kiefer fest und reglos aufeinander presste. Ihre Mutter formte mit den Lippen die Worte nach, ohne laut mitzusprechen. Ella dachte an die Thanksgiving-Abende bei Onkel Bon, wo sie sonst immer gewesen waren und wo alle am Tisch durcheinander redeten und lachten und Truthahn und Süßkartoffeln mit geschmolzenen Marshmallows aßen. Sie schloss die Augen, hielt den Atem an und schuf eine Enge in ihrem Brustkorb, die sich wie Zauberkraft anfühlte. Wenn sie sich nur genügend anstrengte, vielleicht würde es ihr dann gelingen, sie alle, ihre Mutter und ihren Vater, Benjamin und sich selber, in jene andere Zeit zurückzuversetzen. Sie hielt den Atem an, bis sie glaubte, gleich explodieren zu müssen; dann ließ sie ihn in einem Schwall wieder heraus. Sie öffnete die Augen. Nichts hatte sich verändert. Peter trat gegen das Tischbein, und der Collie, der neben Claries Stuhl kauerte, bekundete winselnd sein Unbehagen. Ella konnte Claries Hand an seinem Halsband sehen; ihre Knöchel waren blutlos wie Steine.
Mister Kaplan kam mit einer Platte voll Bratäpfel wieder an den Tisch. Er räusperte sich, und alle sahen ihn an. »Ratet mal, was wir vergessen haben«, sagte er. »Dabei habe ich fast eine Stunde gebraucht, um die Dinger zu schälen.« Er hielt die Platte hoch in die Luft und wartete.
»Wer möchte köstliche Bratäpfel?«, fragte er. »Bratäpfel. Von mir selbst geschält.«
Niemand sagte ein Wort.
 
Nach dem Essen gingen die Erwachsenen in das Zimmer mit den Strohmatten und indischen Göttinnen. Ella war klar, dass Kinder hier nicht erwünscht waren, doch sie wollte sehen, was geschah, und stellte sich in den Türrahmen. Mister Kaplan beugte sich über eine kleine Messingschale und hielt ein Streichholz an einen schwarzen Kegel. Haarfeiner Rauch ringelte sich zur Decke, und einen Augenblick später stieg Ella ein staubiger, blumiger Geruch in die Nase. Ellas Mutter und Vater und die übrigen Erwachsenen setzten sich im Schneidersitz auf den Boden, ohne einander zu berühren. Ein leises Summen erfüllte den Raum, als hätte es Gewicht und Substanz. Ella sah, wie ihr Vater stirnrunzelnd zu ihrer Mutter schaute, als wolle er sie fragen, ob diese Leute noch ganz bei Trost seien. Doch ihre Mutter hatte schon die Schultern vorgebeugt, um zu meditieren, und mit leicht geöffnetem Mund in das Mantra-Gebrumm eingestimmt. Ellas Vater seufzte und ließ den Kopf nach vorne sinken.
Jemand kniff Ella in die Schulter, und sie drehte sich um. Peter stand hinter ihr. Seine Augen waren klein und kalt. »Komm mit«, sagte er. »Du musst beim Abwaschen helfen.«
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      exercising permissions granted by this License.

      "Source" form shall mean the preferred form for making modifications,
      including but not limited to software source code, documentation
      source, and configuration files.

      "Object" form shall mean any form resulting from mechanical
      transformation or translation of a Source form, including but
      not limited to compiled object code, generated documentation,
      and conversions to other media types.

      "Work" shall mean the work of authorship, whether in Source or
      Object form, made available under the License, as indicated by a
      copyright notice that is included in or attached to the work
      (an example is provided in the Appendix below).

      "Derivative Works" shall mean any work, whether in Source or Object
      form, that is based on (or derived from) the Work and for which the
      editorial revisions, annotations, elaborations, or other modifications
      represent, as a whole, an original work of authorship. For the purposes
      of this License, Derivative Works shall not include works that remain
      separable from, or merely link (or bind by name) to the interfaces of,
      the Work and Derivative Works thereof.

      "Contribution" shall mean any work of authorship, including
      the original version of the Work and any modifications or additions
      to that Work or Derivative Works thereof, that is intentionally
      submitted to Licensor for inclusion in the Work by the copyright owner
      or by an individual or Legal Entity authorized to submit on behalf of
      the copyright owner. For the purposes of this definition, "submitted"
      means any form of electronic, verbal, or written communication sent
      to the Licensor or its representatives, including but not limited to
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      Licensor for the purpose of discussing and improving the Work, but
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      designated in writing by the copyright owner as "Not a Contribution."

      "Contributor" shall mean Licensor and any individual or Legal Entity
      on behalf of whom a Contribution has been received by Licensor and
      subsequently incorporated within the Work.

   2. Grant of Copyright License. Subject to the terms and conditions of
      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,
      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable
      copyright license to reproduce, prepare Derivative Works of,
      publicly display, publicly perform, sublicense, and distribute the
      Work and such Derivative Works in Source or Object form.

   3. Grant of Patent License. Subject to the terms and conditions of
      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,
      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable
      (except as stated in this section) patent license to make, have made,
      use, offer to sell, sell, import, and otherwise transfer the Work,
      where such license applies only to those patent claims licensable
      by such Contributor that are necessarily infringed by their
      Contribution(s) alone or by combination of their Contribution(s)
      with the Work to which such Contribution(s) was submitted. If You
      institute patent litigation against any entity (including a
      cross-claim or counterclaim in a lawsuit) alleging that the Work
      or a Contribution incorporated within the Work constitutes direct
      or contributory patent infringement, then any patent licenses
      granted to You under this License for that Work shall terminate
      as of the date such litigation is filed.

   4. Redistribution. You may reproduce and distribute copies of the
      Work or Derivative Works thereof in any medium, with or without
      modifications, and in Source or Object form, provided that You
      meet the following conditions:

      (a) You must give any other recipients of the Work or
          Derivative Works a copy of this License; and

      (b) You must cause any modified files to carry prominent notices
          stating that You changed the files; and

      (c) You must retain, in the Source form of any Derivative Works
          that You distribute, all copyright, patent, trademark, and
          attribution notices from the Source form of the Work,
          excluding those notices that do not pertain to any part of
          the Derivative Works; and

      (d) If the Work includes a "NOTICE" text file as part of its
          distribution, then any Derivative Works that You distribute must
          include a readable copy of the attribution notices contained
          within such NOTICE file, excluding those notices that do not
          pertain to any part of the Derivative Works, in at least one
          of the following places: within a NOTICE text file distributed
          as part of the Derivative Works; within the Source form or
          documentation, if provided along with the Derivative Works; or,
          within a display generated by the Derivative Works, if and
          wherever such third-party notices normally appear. The contents
          of the NOTICE file are for informational purposes only and
          do not modify the License. You may add Your own attribution
          notices within Derivative Works that You distribute, alongside
          or as an addendum to the NOTICE text from the Work, provided
          that such additional attribution notices cannot be construed
          as modifying the License.

      You may add Your own copyright statement to Your modifications and
      may provide additional or different license terms and conditions
      for use, reproduction, or distribution of Your modifications, or
      for any such Derivative Works as a whole, provided Your use,
      reproduction, and distribution of the Work otherwise complies with
      the conditions stated in this License.

   5. Submission of Contributions. Unless You explicitly state otherwise,
      any Contribution intentionally submitted for inclusion in the Work
      by You to the Licensor shall be under the terms and conditions of
      this License, without any additional terms or conditions.
      Notwithstanding the above, nothing herein shall supersede or modify
      the terms of any separate license agreement you may have executed
      with Licensor regarding such Contributions.

   6. Trademarks. This License does not grant permission to use the trade
      names, trademarks, service marks, or product names of the Licensor,
      except as required for reasonable and customary use in describing the
      origin of the Work and reproducing the content of the NOTICE file.

   7. Disclaimer of Warranty. Unless required by applicable law or
      agreed to in writing, Licensor provides the Work (and each
      Contributor provides its Contributions) on an "AS IS" BASIS,
      WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or
      implied, including, without limitation, any warranties or conditions
      of TITLE, NON-INFRINGEMENT, MERCHANTABILITY, or FITNESS FOR A
      PARTICULAR PURPOSE. You are solely responsible for determining the
      appropriateness of using or redistributing the Work and assume any
      risks associated with Your exercise of permissions under this License.

   8. Limitation of Liability. In no event and under no legal theory,
      whether in tort (including negligence), contract, or otherwise,
      unless required by applicable law (such as deliberate and grossly
      negligent acts) or agreed to in writing, shall any Contributor be
      liable to You for damages, including any direct, indirect, special,
      incidental, or consequential damages of any character arising as a
      result of this License or out of the use or inability to use the
      Work (including but not limited to damages for loss of goodwill,
      work stoppage, computer failure or malfunction, or any and all
      other commercial damages or losses), even if such Contributor
      has been advised of the possibility of such damages.

   9. Accepting Warranty or Additional Liability. While redistributing
      the Work or Derivative Works thereof, You may choose to offer,
      and charge a fee for, acceptance of support, warranty, indemnity,
      or other liability obligations and/or rights consistent with this
      License. However, in accepting such obligations, You may act only
      on Your own behalf and on Your sole responsibility, not on behalf
      of any other Contributor, and only if You agree to indemnify,
      defend, and hold each Contributor harmless for any liability
      incurred by, or claims asserted against, such Contributor by reason
      of your accepting any such warranty or additional liability.

   END OF TERMS AND CONDITIONS

   APPENDIX: How to apply the Apache License to your work.

      To apply the Apache License to your work, attach the following
      boilerplate notice, with the fields enclosed by brackets "[]"
      replaced with your own identifying information. (Don't include
      the brackets!)  The text should be enclosed in the appropriate
      comment syntax for the file format. We also recommend that a
      file or class name and description of purpose be included on the
      same "printed page" as the copyright notice for easier
      identification within third-party archives.

   Copyright [yyyy] [name of copyright owner]

   Licensed under the Apache License, Version 2.0 (the "License");
   you may not use this file except in compliance with the License.
   You may obtain a copy of the License at

       http://www.apache.org/licenses/LICENSE-2.0

   Unless required by applicable law or agreed to in writing, software
   distributed under the License is distributed on an "AS IS" BASIS,
   WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or implied.
   See the License for the specific language governing permissions and
   limitations under the License.
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This Font Software is licensed under the SIL Open Font License, Version 1.1.
This license is copied below, and is also available with a FAQ at:
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-----------------------------------------------------------
SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007
-----------------------------------------------------------

PREAMBLE
The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide
development of collaborative font projects, to support the font creation
efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and
open framework in which fonts may be shared and improved in partnership
with others.

The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and
redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The
fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 
redistributed and/or sold with any software provided that any reserved
names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,
however, cannot be released under any other type of license. The
requirement for fonts to remain under this license does not apply
to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright
Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may
include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the
copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as
distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,
or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the
Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a
new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical
writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,
redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font
Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components,
in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,
redistributed and/or sold with any software, provided that each copy
contains the above copyright notice and this license. These can be
included either as stand-alone text files, human-readable headers or
in the appropriate machine-readable metadata fields within text or
binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.



Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.
Glyphs imported from Arev fonts are (c) Tavmjong Bah (see below)


Bitstream Vera Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is
a trademark of Bitstream, Inc.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy
of the fonts accompanying this license ("Fonts") and associated
documentation files (the "Font Software"), to reproduce and distribute the
Font Software, including without limitation the rights to use, copy, merge,
publish, distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit
persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to the
following conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice shall
be included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular
the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and
additional glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts
are renamed to names not containing either the words "Bitstream" or the word
"Vera".

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or Font
Software that has been modified and is distributed under the "Bitstream
Vera" names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but no
copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS
OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,
FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,
TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME
FOUNDATION BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING
ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES,
WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF
THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE
FONT SOFTWARE.

Except as contained in this notice, the names of Gnome, the Gnome
Foundation, and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or
otherwise to promote the sale, use or other dealings in this Font Software
without prior written authorization from the Gnome Foundation or Bitstream
Inc., respectively. For further information, contact: fonts at gnome dot
org.

Arev Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2006 by Tavmjong Bah. All Rights Reserved.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the fonts accompanying this license ("Fonts") and
associated documentation files (the "Font Software"), to reproduce
and distribute the modifications to the Bitstream Vera Font Software,
including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,
distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit
persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to
the following conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice
shall be included in all copies of one or more of the Font Software
typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in
particular the designs of glyphs or characters in the Fonts may be
modified and additional glyphs or characters may be added to the
Fonts, only if the fonts are renamed to names not containing either
the words "Tavmjong Bah" or the word "Arev".

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts
or Font Software that has been modified and is distributed under the 
"Tavmjong Bah Arev" names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but
no copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by
itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL
TAVMJONG BAH BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.

Except as contained in this notice, the name of Tavmjong Bah shall not
be used in advertising or otherwise to promote the sale, use or other
dealings in this Font Software without prior written authorization
from Tavmjong Bah. For further information, contact: tavmjong @ free
. fr.

TeX Gyre DJV Math
-----------------
Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.

Math extensions done by B. Jackowski, P. Strzelczyk and P. Pianowski
(on behalf of TeX users groups) are in public domain.

Letters imported from Euler Fraktur from AMSfonts are (c) American
Mathematical Society (see below).
Bitstream Vera Fonts Copyright
Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera
is a trademark of Bitstream, Inc.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy
of the fonts accompanying this license (“Fonts”) and associated
documentation
files (the “Font Software”), to reproduce and distribute the Font Software,
including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,
distribute,
and/or sell copies of the Font Software, and to permit persons  to whom
the Font Software is furnished to do so, subject to the following
conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice
shall be
included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular
the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and
additional
glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts are
renamed
to names not containing either the words “Bitstream” or the word “Vera”.

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or
Font Software
that has been modified and is distributed under the “Bitstream Vera”
names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but
no copy
of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED “AS IS”, WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS
OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,
FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,
TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME
FOUNDATION
BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING ANY GENERAL,
SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES, WHETHER IN AN
ACTION
OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF THE USE OR
INABILITY TO USE
THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
Except as contained in this notice, the names of GNOME, the GNOME
Foundation,
and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or otherwise to promote
the sale, use or other dealings in this Font Software without prior written
authorization from the GNOME Foundation or Bitstream Inc., respectively.
For further information, contact: fonts at gnome dot org.

AMSFonts (v. 2.2) copyright

The PostScript Type 1 implementation of the AMSFonts produced by and
previously distributed by Blue Sky Research and Y&Y, Inc. are now freely
available for general use. This has been accomplished through the
cooperation
of a consortium of scientific publishers with Blue Sky Research and Y&Y.
Members of this consortium include:

Elsevier Science IBM Corporation Society for Industrial and Applied
Mathematics (SIAM) Springer-Verlag American Mathematical Society (AMS)

In order to assure the authenticity of these fonts, copyright will be
held by
the American Mathematical Society. This is not meant to restrict in any way
the legitimate use of the fonts, such as (but not limited to) electronic
distribution of documents containing these fonts, inclusion of these fonts
into other public domain or commercial font collections or computer
applications, use of the outline data to create derivative fonts and/or
faces, etc. However, the AMS does require that the AMS copyright notice be
removed from any derivative versions of the fonts which have been altered in
any way. In addition, to ensure the fidelity of TeX documents using Computer
Modern fonts, Professor Donald Knuth, creator of the Computer Modern faces,
has requested that any alterations which yield different font metrics be
given a different name.

$Id$





